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Wichtiges vom Tage.
In der Eberhardskirche in Stuttgart  fand ein

feierliches Requiem für Franz Ferdinand  statt.
Der badische Landtag ist- offiziell geschlossenworden.
Prinz Heinrich von Preußen  wird sich dem

Kaiser auf der Reise zu den Beisetzungsfeierlichkeiten nach
Wien anschließen.

Wie bestimmt verlautet, soll von Oesterreich an die
serbische Regierung das Ersuchen gestellt werden, die Un¬
tersuchung des Attentats -Komplotts im König¬reich Serbien  fortzusetzen.

Elsaß - Lothringen  erhält künftig einen Anteil
vn den Reichseisenbahn-Einnahmen.

3m Beleidigungsprozeß Rosa Luxemburg
sind jetzt 922 Zeugen für Soldatenmißhandlungen in der
deutschen Armee benannt.

In Madrid kam es zu Unruhen,  wobei das Militär
einschreiten mußte.

In Mexiko  wurde eine große Miiitäroerfchwörungentdeckt.
In Saybusch(Galizien) ist eine Anzahl preußischer

Ausflügler von Polen mit Steinen beworfen und
mißhandelt  worden. Mehrere Personen wurden verletzt.

---

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft, betr. die Abhaltung von Prüfungen im
Hnfbefchlag an de» Lehrwerkstätte» fürHuffchmiede.

Für Schmiede, welche die in Artikel1 des Gesetzes
vom 28. April 1885, betr. das Hufbeschlaggewerbe, oorge-
schriebene Prüfung behufs des Nachweises ihrer Befähigung
zum Betrieb dieses Gewerbes erstehen wollen, finden an
nachstehenden Lehrwerkstätten für Hufschmiede solche Prü-
sungen statt, und zwar:

in Hall am 3. August ds. Is . und
„ Ulm am 31. Juli ds. Is.

Diejenigen Prüflinge, welche diese Prüfung erstehen
wollen und sich nicht an den zur Zeit an den betreffenden
Lehrwerkstätten im Gang befindlichen Lehrkursen beteiligen,
haben ihr Gesuch um Zulassung zu einer der erwähnten
Prüfungen bet dem Oberami,  in dessen Bezirk sich die
betr. Lehrwerkstätte befindet, spätestens drei Wochen vor dem
Beginn der Prüfung vorschriftsmäßig einzureichen.

Bedingung für die Zulassung zur Prüfung ist der
Nachweis der Erstehung der Gesellenprüfung im Schmiede¬
handwerk und der Zurücklegung einer dreijährigen Gesellen¬
zeit. wobei die Zeit der Beschäftigung im Hufbeschlag be¬
sonders angegeben sein muß. Prüflinge, welche vor dem
1. April 1884 geboren sind, haben anstatt der Erstehung
der Gesellenprüfung wenigstens die Zurücklegung einer zwei¬
jährigen, erfolgreichen Lehrzeit im Schmiedehandwerk oder
den Besitz der Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen in
diesem Handwerk nachzuweisen. Die urkundlichen Belege
hierüber sind dem Zulafsungsgesuch anzuschließen.

Stuttgart, den 24. Juni 1914. Sting.

Kin Irühlingslraum.
(27. Fortsetzung.)

Bon Fr. Lehne.
(Nachdr. verb.)

„Ich  halte es für besser." wandte sich Wolf an den
Bankier „wenn ich selbst meinem Vater von dem günstigen
Ausgang meiner Werbung Mitteilung mache."

„O, Du willst mich schon wieder verlassen," schmollte
Gabriele. „Bleibe doch!"

„Liebes Herz, ich bin meinem Vater doch etwas Rück»
sicht schuldig— gib mir für eine halbe Stunde Urlaub,
ja ? Ich bleibe dafür den ganzen Tag hier!"

„Wenn es nicht anders sein kann, füge ich mich,"
sagte sie, sich zärtlich an ihn schmiegend. Er drückte einen
leisen Kuß auf ihre Stirn und verabschiedete sich. — Nach
einer Knappen Stunde war er mit seinem Vater wieder da.
Gabriele kam ihm jubelnd entgegengeflogen. „Gut, daß
Du wieder da bist! Wie lang ist mir die Zeit geworden!
— Ah, und Dein Papa !" Mit unnachahmlich liebens¬
würdiger Geberde streckte sie diesem die weiße, ringgeschmückte
Hand entgegen, die er galant an seine Lippen führte.
„Mein liebes Schwiegertöchtercheu," sagte er lächelnd, „wie
ich mich freue über diesen günstigen Zufall, der es mir
vergönnt, Sie persönlich zu begrüßen! — Mir kommt die
Verlobung so plötzlich, Wolf hat m!r nie etwas davon
rnitgeteilt. daß sein Herz gefangen ist! — Fürwahr, aber
sehr begreiflich!" Und mit bezeichiendem Blick küßte er

Das schuldige Großserbentum.
Immer heftiger wird dre Erregung in Oesterreich-

Ungarn, seitdem feststeht, daß die Urheber der scheußlichen
Mordtat in Belgrad sitzen. Auch der Bürgermeister von
Sarajewo erklärt in einem Aufruf, daß die geworfenen
Bomben aus Belgrad selbst stammen, und in Wien wie
Budapest mehren sich die Stimmen, die die serbische Re¬
gierung direkt beschuldigen, von dem Attentat gewußt
zu haben. Der ungarische Ministerpräsident Graf Tisza
soll beim Eintreffen der Meldung im Klub der nationalen
Arbeitspartei gesagt haben: „Die Bombe kommt wieder
von Belgrad, aus denselben Kreisen, die an den Königs¬
mord schon gewöhnt sind. Die Schuste, Lumpen und
Hunde müßten doch einmal eine tüchtige Lektion bekom¬
men". Die gleiche Stimmung ist in der Armee. In der
„Reichspost" schreibt ein höherer Offizier: „Wir haben ver¬
säumt, die Belgrader Gifthöhle rechtzeitig anszn-
ränchern." Dann weist er darauf hin, daß der Moment
zum Attentat gut gewählt fei. Rußland stehe heute
kriegsbereit da; es habe feine Armee durch eine unerklär¬
lich fieberhafte Rüstungs- und Mobilisierungstätigkeit gerade
für diesen Sommer bereitgestellt, als ob man dort ge¬
wußt hätte, daß ein Ereignis eintreten würde, die
selbst dem langmütige « Oesterreich die Waffe in
die Hand drücken könnte. Noch schwerer ist die Anschul¬
digung de« „Berliner Tage- tuttes" gegen Rußland. Der
Petersburger Korrespondent dieser Zeitung will von infor¬
mierter Seite erfahren haben, daß man in gewisse« Hof-
kreise« Petersburgs von dem geplante» Attentat seit
etwa sechs Monaten unterrichtet gewesen sei. Man
wird natürlich annehmen können, daß die Regierung in
Belgrad bezw. in Petersburg von dieser Schandtat vorher
wohl kaum unterrichtet war. Aber das ist gewiß, daß die
große, fanatische Agitation des Großserbentum; von Peters-
bürg unterhalten wird. Die moralische Mitschuld an dem
Attentat trifft daher die russischen Panslawisten, denn
nimmermehr würde die großserbtsche Propaganda sich so
frech gebärden, wenn sie sich nicht gedeckt wüßte durch das
mächtige Rußland.

Keine Aeudernng in der Politik Oesterreichs.
Dem Vertreter der „Nationalzeitung" in Wien ist im

dortigen Ministerium des Auswärtigen von angeblicher
authentischer Seite erklärt worden, eine augenblickliche Aen-
derung in der Politik der Monarchie würde nicht eintreten.
Bereits heute ließe sich die Gewißheit aussprechen, daß
von neuem ihre Hand, die er noch immer in der seinen
hielt.

„Du weißt, Papa, daß man von dem am wenigsten
spricht, das einen innerlich am meisten beschäftigt," meinte
Wolf ruhig. Ein schneller Blick seiner Braut streifte ihn;
was wollte er wohl damit sagen? Sie kam aber nicht zum
Nachdenken, da der Freiherr eine Unterhaltung einleitete,
die sie vollständig in Anspruch nahm. Der Schwiegerpapa
gefiel ihr außerordentlich; er sah so fein und vornehm aus;
er war so liebenswürdig und verbindlich, daß er im Sturm
ihr Herz und das ihres Vaters gewann. Schade, daß
Wolf nicht auch so war — der saß so kalt und steif da
— nun. das wollte sie ihm schon abgewöhnen! — Fräu-
lein von Lassen, die Hausdame, war nur noch bei dem
intimen Frühstück zugegen. Sie war eine außerordentlich
vornehme Erscheinung, zu der Wolf sich sympathisch hin¬
gezogen fühlte. Bon Gabriele« launenhaftem Wesen hatte
sie manches zu ertragen, was sie aber mit vornehmer Ruhe
und Gelassenheit hknnahm, wenn es auch schmerzte. —
Wolf saß ziemlich still da; er hatte einen etwas schwülstigen
Toast seines Vaters und einen sehr rührseligen des Schwie¬
gervaters über sich ergehen lasten— eine unheimliche Leere
fühlte er in sich; ihm war es, als schaue aus dem Grund
seines Glases ein süße», blondes Gesicht mit traurigen
Augen vorwurfsvoll zu ihm empor. Konnte er denn das
unnütze Grübeln nicht lassen, da es doch keinen Zweck
hatte! Langsam strich er mit der schmalen Hand, an der
seit kaum einer Stunde der breite Dcrlobungsring blitzte,

orthodoxe radikale, serbische Kreise als die Inspiratoren des
Attentats im Spiele waren. Bisher hätte man allen diesen
umstürzlerischen Bestrebungen vielleicht eine allzu große Geduld
gezeigt. Nun sei aber die Geduld zu Ende. Aus alle
Fälle hätte die Belgrader Regierung von
diesen Umtrieben gewußt und sie hätte
sie geduldet  und eine solche Duldung sei auch eine
Förderung. Mit den revolutionären Elementen im Süden
der Monarchie würde unnachfichtlich aufgeräumt werden.
Eine neue Politik in Bosnien würde indes nicht einge¬
bracht. Die Bewohner des Landes seien monarchisch gesinnt.
Ihre Anhänglichkeit hätte sich sofort nach dem Attentat in
dem Zorn ausgedrückt, welcher sich gegen alle Serben
richtete. Sollte es sich als notwendig erweisen, dann würde
das Standrecht über ganz Bosnien ausgedehnt werden.

Der bosnische Landtag wird geschloffen, damit die Im¬
munität der Abgeordneten erlischt und die Untersuchung auchauf die serbischen Abgeordneten ausgedehnt werden kann.

Man spricht allgemein davon, daß große Pensionie¬
rungen in den öffentlichen Aemtern bevorstehen, welche bis
zu den höchsten Stellen reichen sollen. Es wird insbesondere
auf die völlig unzureichenden Maßnahmen zum Schutze de«
Erzherzogs hingewiesen. So heißt es beispielsweise, daß
die fremden Detektive in Sarajewo jede Verantwortung ab-
lehnten, wenn kein Militärkordon ausgestellt würde. Uebrigens
waren die Detektive durch eine gelbe Kokarde gekennzeichnet,
fodatz sie sofort bemerkt wurden. So konnte es geschehen,
daß der Attentäter Princip vor dem Attentat sich an einen
Detektiv mit der Frage wenden konnte, in welchem Wagen
der Erzherzog sitze.

Man spricht auch davon, daß die Stellung des Ministers
für Bosnien, Bielinski sehr erschüttert ist. Der Minister
habe in seiner Audienz vom Montag beim Kaiser wenig
Schmeichelhaftes zu hören bekommen. Der Monarch habe
auf den unzureichenden Schutz hingewiesen, welcher für den
Thronfolger und dessen Gemahlin aufgeboten war. Das
Attentat zeugt davon, daß die Zioiloerwaltung über die
Verhältnisse im serbischen Nationallager schlecht unterrichtet
gewesen ist.

Die Gesellschaft der Verschwörer.
Die Verschwörung, die in Sarajewo durch die beiden

Attentate aufgedeckt worden ist, ist in bestimmter Weise
organisiert und geht zurück auf eine Bereinigung radikaler
Elemente. Einem Korrespondenten wurden von einem ge¬
nauen Kenner der Verhältnisse folgende Mitteilungen ge¬
macht: Man hat es bei den Attentätern aller Wahrschein¬
lichkeit nach mit zwei Mitgliedern der „Südslawisch'natio-
nalen Omladina" zu tun. Omladina heißt soviel wie
Iungmannschaft. Es gehören dieser Gesellschaft von Um-
stürzlern hauptsächlich Studenten und junge Leute an.
Diese Omladina besitzt auch eine in Prag erscheinende Zeit-
schüft, die den Titel „Iugoslavia" führt und finanzielle
über die Stirn. Seine Braut beobachtete ihn schweigend;
schließlich fragte sie etwas verletzt:

„Woran denkst Du, Wolf?" O, sie wußte genau, wo
seine Gedanken weilten, und ihre Hände krumpften die
Serviette zusammen.

„Warum willst Du das wissen, kleine Neugierige?"
gab er mit schwachem Versuch zum Lächeln zurück.

„Du sagst es mir doch, ja ? Du warst in Gedanken
vertieft, ich sah es — Du vernachlässigst mich doch nicht
etwa? Wolf, Wolf, das bin ich nicht gewohntI" Aus de«
leichten, scherzenden Tone, in dem das gesagt wurde, klang
doch eine gewisse Schärfe, die ihm keineswegs entging.Er mutzte sich zusammennehmen— koste es, was es wolle
— das Weib, das er liebte, war ihm ja untreu — nun
wohl, hier saß auch eins, das schön und begehrenswert
war, und das ebenfalls Anspruch auf Liebe und Zärtlich-
keil hatte. Etwas wie Mitleid kam doch über ihn. wenn
er daran dachte, wie seine Braut ihn liebte, wie sie ihm
entgegenkam— und er konnte ihr nichts dafür geben! Da
gelobte er sich, daß er sich beherrschen und mit den Um¬
ständen rechnen wollte.

„Nun Wolf, Du antwortest mir gar nicht? Darf ich
Deine Gedanken nicht wissen?" fragte Ella noch einmal.

„Und wenn ich es Dir jetzt nicht sagen will?"
„Doch dann nachher?"
„Nachher, wenn wir allein sind, mein Mädchen!" sagte

er leise, ihr in die Augen sehend. Sie sprachen so viel
von der Macht und dem Zauber seiner Augen— denn



Unterstützung in Belgrad genießt. In diesem Organ werden
die Ideen von serbischen Irredenlisten ziemlich offenkundig
verfochten. Durch Evolution oder durch Revolution will
man die Errichtung Sroß-Serbiens erreichen. Die Bewe¬
gung ist erst wenige Jahre alt. Ihre Vertreter haben be-
reits 1910, als Kaiser Franz Joseph Sarajewo besuchte,
gegen diesen ein Attentat versucht. Die fünf Rädelsführer
der Verschwörer, fünf Serben, wurden noch rechtzeitig ver¬
haftet.

Das deutsche Kaiserpaar a« die Waise».
Das deutsche Kaiserpaar hat an die Fürstin Sophie

von Hohenberg, das älteste Kind des Erzherzogs Franz
Ferdinand und seiner Gemahlin, folgendes Telegramm ge-
richtet: Wir können kaum Worte finden, um Euch Kin¬
dern auszusprechen, wie unsere Herzen bluten im Gedanken
an Euren namenlosen Jammer. Noch vor 14 Tagen konnte
ich so schöne Stunden mit Euren Eltern verleben und nun
Euch in diesem unermeßlichen Jammer zu wissen! Gott
gebe Tuch Kraft, diesen Schlag zu ertragen. Der Segen
der Eltern geht über das Grab hinaus.

Wilhelm lmp. Usr. Viktoria."
Serbenfeindliche Kuudgebuugeu.

Am Dienstagabend fanden vor der serbischen Gesandt¬
schaft in Wim Demonstrationen gegen Serbien von etwa
200 deutsch-nationalen Studenten statt. Die Studenten
zogen in kleinen Trupps an der Gesandtschaft vorbei, er¬
hoben aus einmal ihre Stöcke und riefen: „Nieder mit
Serbien, hoch Oesterreich, hoch Habsburg!" Die Studenten
sangen sodann die Volkshymne. Nach den letzten Tönen
holte ein Student eine serbische Trikolore hervor und steckte
sie in Brand. Die Kundgeber zogen dann vor das
Schwarzenbergdenkmal, wo eine Ansprache gehalten wurde,
die in die Ruse ausklang: „Rache für die Ermor¬
dung des Thronfolgers ! Krieg gegenSer-
bien !" Darauf ging die Menge auseinander.

Neue Telegramme.
ää Sarajewo , 1. Juli. Nachdem sich in Dolna-

Tuzla und in Magalaj ähnliche Ausschreitungen
wie in Sarajewo wiederholt haben und in Gabella im Be¬
zirk Stolac die dortige serbische Kirche von einem Haufen
katholischer und muselmanischer Bauern gestürmt und ver¬
wüstet worden ist, hat der Landeschef die Verhängung des
Standrechts  über ganz Bosnien und die Her¬
zegowina  verfügt.

kr Wien , 1. Juli. Das „Fremdenblatt" bezeichnet
die Sprache einzelner serbischer Blätter als unerhört.  Die
„N. Fr . Presse" schreibt: Nur mit einem Gefühl der Scham
für die Menschheit kann vernommen werden, daß in solchen
Tagen sich traurige Helden  finden, welche die eigene
Schuld durch Beleidigungen und Herausforderung«, zu ver¬
decken suchen. Die „Reichspost" führt aus : Wie man in
Serbien wagen kann, die Ermordung des Thronfolgers und
seiner Gemahlin zu verherrlichen,  übersteigt das Maß
von Bosheit, welche wir aus Serbien gewohnt sind. Wird
man sich denn angesichts dieser Tatsachen noch immer nicht
zu dem unabwendbaren energischen Schritt  gegen
dieses Volk der Fürstenmörder  aufraffen können?

k-. Wie ». 1. Juli. Gestern abend wurde das Testa¬
ment des Erzherzogs Franz Ferdinand,  das bereits
mehrere Jahre alt ist und bei der Länderbank deponiert
war, eröffnet.  Sein gesamtes Vermögen hat er seinen
Kindern vermacht; die Herzogin hätte nur ein Wittum er¬
halten. Das Vermögen besteht aus den Gütern Arstetten,
Konopischt und Chlumetz und aus einer bei einer belgischen
Versicherungsgesellschaft eingegangenen, nach Millionen
zählenden Versicherung. Das Gut Blühnbach und das
Schloß Belvedere gehören dem kaiserlichen Familienfonds.
Das Estesche Vermögen wird dem Erzherzog Karl
Franz Joseph  zur Benutzung zusallen.

wollte er das jetzt geltend machen— und sein Blick ver¬
fehlte auch die Wirkung nicht. Errötend schlug Gabriele
die Augen nieder— er war also darum so still, weil er
sich nach einem Alleinsein sehnte— gerade wie sie! —
Sie faßte nach seiner Hand, die er einen Augenblick fest-
hielt und zärtlich drückte.

Gabriele warf einen Blick auf die beiden alten Herren,
die in lebhafter Unterhaltung begrifftn waren, und Fräulein
von Lasten saß still und gedankenvoll da, das Brautpaar
unauffällig betrachtend. Sie sah das Begehrliche in Gabrieles
Augen und das Gezwungene in Wolfs Benehmen und
hatte ihre eigenen Gedanken über diese Verlobung.

Endlich war das Mahl zu Ende; die Herrschaften
erhoben sich, und die beiden Väter wollten sich ins Rauch¬
zimmer zurückziehen. „Mein Junge, ich gratuliere Dir,"
sagte der Freiherr leise zu seinem Sohne, als sie einen
Augenblick beieinander standen, „Deine Braut ist ein
schönes Weib und schwer reich— Du hast ein verteufeltes
Glück! Was wird da Erwm sagen?"

„Meinst Du, Papa ? " entgegnete Wolf kalt, „ge-
statte, daß ich nicht gar so begeistert von dem Handel bin!"

„Du bist nicht recht gescheit—". Der Freiherr kam
aber nicht weiter, da sich Wolf weggewandt und seiner
Braut den Arm geboten hatte. Er zuckte die Achseln.
„Verrückt," murrte er für sich und trat dann ins Rauch¬
zimmer.

„No, lieber Wolfsburg," rief ihm der Bankier ent¬
gegen, „da sind Sie ! Ich glaubte Sie schon hier! Nun
wollen wir es uns bequem machen und das Brautpar sich

Politische Attentate von früher.
Am 13. Juli 1874 verübte der BöttchergeselleE. F.

Kullmann in Kisstngen ein Attentat auf Bismarck.
Am 11. Mai 1878 feuerte der Klempnergeselle Max

Hödel in Berlin zwei Revoloerschüsse auf Kaiser Wil¬
helm I. ab.

Am 2. Juni 1878 wurden von Nobiling abermals
zwei Schüsse auf den Kaiser abgeseuert, die ihn im Ge¬
sicht, an den Armen und an anderen Körperteilen verwun¬deten.

Am 13. März 1881 wurde der Zar Alexander II.
in Petersburg von Nihilisten durch eine Bombe in die
Luft gesprengt. Fünf Attentate auf sein Leben, die in den
Jahren 1866—1880 versucht worden waren, waren miß¬
lungen.

Am 24. Juni 1894 traf den Präsidenten der fran¬
zösischen Republik, Sadi Carnot , der zum Besuch der
Kolonialausstellung in Lyon weilte, der tödliche Dolchstoß
des Anarchisten Caserio.

Am 10. September 1898 wurde die österreichische
Kaiserin Elisabeth von dem Anarchisten Lucheni in
Genf durch einen Dolchstich ermordet.

Am 29. Juli 1900 wurde der italienische König
Hnmbert in Monza von dem Anarchisten Bresci durch
einen Reoolverschuß ermordet; einem ersten Attentat am
22. April 1897 war er glücklich entgangen.

Am 6. September 1901 wurde Mae Kinley, der
Präsident der Bereinigten Staaten, in Buffalo, wo er eine
Ausstellung besuchte, von dem Anarchisten Czolgoß durch
zwei Schüsse verwundet. Am 14. September erlag er sei¬
nen Verwundungen.

In der Nacht vom 10. auf 11. Juni 1903 wurde der
Serbenkönig Alexander I. mit seiner Gemahlin Draga
im alten Konak zu Belgrad überfallen und ermordet.

Am 15. Juli 1904 wurde der russische Minister des
Innern, Plehwe , durch ein Bombenattentat in Petersburg
getötet.

Am 1. Februar 1908 wurde der portugiesische König
Karl I. samt dem Kronprinzen Ludwig Philipp ermordet.

Am 15. Juni 1910 gab der Agramer Student Bogdan
Zerajitsch auf den Landeschef von Bosnien, General Baron
Bareschauin, als er von der Eröffnung des Landtags in
den Konak zurückk-hrte, fünf Revoloerschüsse ab, die alle
fehlgingen. Dann erschoß er sich selbst.

Am 14. September 1911 wurde der russische Minister¬
präsident Ttolypin im Theater zu Kiew im Beisein des
Zaren von dem RechleanwaltsgehilfenBagrow, der der
Polizei als Geheimagent diente, durch Revoloerschüsse schwer
verwundet. Er starb am 18. September.

Am 8. Juni 1912 feuerte der bosnische Student Uka
Iukics in Agram auf den Banu» von Kroatien Eduard
v. Cnvaj einen Reoolverschuß ab, ohne ihn zu treffen.
Ein zweites Reooloerattentat wurde gegen Cuoaj ebenfalls
in Agram von einem kroatischen Studenten namens Pla-
nincsak verübt. Auch dieser Schuß ging fehl, woraus sich
der Attentäter entleibte.

Am 18. März 1913 erschoß ein Grieche, Alexander
Schinas, den König Georg von Griechenland auf einem
Spaziergange in Saloniki.

Am 11. Juni 1913 wurde der Großwesir Mahmud
Schesket Pascha in Konstantinope! von Anhängern der
Osfiziersliga ermordet.

Ein Schwabenfest am Rhein.
Vom Samstag bis Montag fand in der Werkbund-

Ausstellung der erste Landemannschaftstag statt, zu dem die
Würitemberger, die in Norddeutschland ansässig sind, sich
in stattlicher Anzahl eingesunken halten, wie auch zahlreiche
Schwaben aus ch-er engeren Heimat zum Schwabentag am
Rhein nach Köln geeilt waren, u. a. ein Sonderzug mit
450 Teilnehmern aus Stuttgart. Im Festhaus der Werk-
bund-Austellung war am Sametagabeud ein Begrüßungs¬
kommers. Redakteur Gottfried Breuer begrüßte die Würt-
ein wenig selbst überlassen— meinen Sie nicht auch?
Hier diese Zigarre kann ich Ihnen empfehlen, lieber Baron.
sie ist wirklich vorzüglich! -

_ (Fortsetzung folgt.)
Juli.

Was der Juli und August nicht kochen,
Das kann der September noch braten.
Kilian, der heilge Mann,
Stellt den ersten Schnitter an.
An Magdalene regnets gern,
Denn sie weinet um den Herrn.
Fällt vor Jakobi die Blüte vom Kartoffelkraut,
Aus keine gute Kartoffel dann baut.
Ist Sankt Anna erst vorbei,
Kommt der Morgen kühl herbei.
Sind die Hundstag hell und klar,
Künden sie ein gutes Jahr;
Haben sie Regen bereit,
Dann kommt noch die beste Zeit.

Ein Meister-Cicerone. Von einem originellen
Fremdenführer in Versailles, der amtlich die Befugnisse
eines Cicerone in dem alten Königsschlosss erhalten hat,
erzählt ein Mitarbeiter des „Malin" allerlei Amüsantes.
Besagter Führer ist rin Männchen, dessen Zinnobergesicht
den Bacchuskuli seines Besitzers weithin verrät. Er heißt

temberger im Auftrag des verhinderten geschäftsführenden
Vorsitzenden der Werkbund-Ausstellung, Beigeordneten Lan-
desbaurat a. D. Rehorst, und wies darauf hin, wieviel
Deutschland auch dem schönen Schwabenlande zu verdanken
habe, da Schwaben einst dem alten Reich die mächtigen
Staufenkaiser geschenkt hat und daß auch das Geschlecht
der Zollernkaiser des neuen Reiches dem Schwabrnlande
entsprossen ist. Sein Hoch galt dem deutschen Daterlande.
Kunstgesang des Lehrergesangvereins Stuttgart unter Ehr.
Glücks Leitung, Borträge eigener Dichtungen des schwäbi¬
schen Dialektdichters Gustav Schwegelbaur-Stuttgart würzten
u. a. den Begrüßungsabend.

Am Sonntagmittag vereinte ein Festakt die Schwaben
in Hellen Scharen im Festhaus. Die Protektortn des Würt-
temberger-Dereins, Fürstin Pauline zu Wied, Prinzessin
von Württemberg, nebst ihrem Gemahl, Fürst Friedrich zu
Wied, beehrten die Tagung mit ihrer Anwesenheit. Der
Nachmittag war einer Besichtigung der Werkbund-Ausstel¬
lung durch die Schwaben gewidmet, von denen ein großer
Teil noch am Montag hier weilte, um die Sehenswürdig¬
keiten Kölns in Augenschein zu nehmen. Abends fand im
Niederrheinischen Dorf ein schwäbisches Volksfest statt, das
bei reger Beteiligung auch der Kölner und unter Mitwir¬
kung des unverwüstlichen Herrn Mack einen grundgemüt¬
lichen Verlauf nahm. _

Die»erfische NagemWischer Veleachtmg.
Im englischen Unterhaus äußerte sich Staatssekretär

Grey über die englisch-russische Konvention über Persien.
Er erklärte, er wünsche nicht, daß sie ein Mittel würde,
die Integrität und Unabhängigkeit Persiens weiter zu ver¬
ringern. Die Regierung habe keine Aenderung des englisch¬
russischen Abkommens vorgeschlagen. Sie habe nur eine
Besprechung der Lage vorgeschlagen, die sich in gewisser
Hinsicht zum Nachteil Englands entwickelt habe. Der
Staatssekretär erörterte dann den neuen Plan der Schiff¬
fahrt auf dem Tigris und fuhr fort: „Da wir die britischen
Interessen im Persischen Golf gewahrt und ein Abkommen
mit Deutschland und der Türkei geschlossen haben, verfolgen
wir nicht die Politik, dem Bau der Bagdadbahn ein Hin¬
dernis in den Weg zu legen. Ich hoffe, in kurzer Frist
dem Präsidenten diese Abkommen vorzulegen. Sobald dies
geschehen wird, wird man, wie ich glaube, finden, daß viele
störende Fragen eine vollständige Erledigung gesunden haben."

Politische Tagesberichte.
Verrat in Albanien.

Prenk Bib Doda hat ein unbedeutendes Gefecht mit
den aufständischen Albanern  zum Vorwand benutzt,
seinen Vormarsch abzubrechen. Nach einer Meldung der
„Agenzia Stefani" hat Prenk Bib Doda seine Truppen
entlassen und sich nach Alessio zurückgezogen.

Alldeutscher Berbaudstag. Der diesjährige, 20.
alldeutsche Berbandstag findet vom 4.- 7. Sept. in Ham¬
burg statt. Nach der vorläufigen Tagesordnung spricht in
der Sitzung des Gesamt-Borstands Reichsratsabgeordneter
Pacher-Wien, über die politische Lage in Oesterreich, der
Verbandsoorsitzende Rechtsanwalt El aß , über das
deutsch-österreichische Bündnis im Lichte der heutigen euro¬
päischen Lage, in der Hauptversammlungberichtet nach der
Eröffnungsrede der Vorsitzender Landgerichtsdirektor Dr.
Hahn-Kiel, über „Schleswig-Holstein 50 Jahre Deutsch",
Schriftsteller Müller-Gvttenbrunn, Wien, über Bedeutung,
Lage und Aussichten des Deutschtums in Südosteuropa.

Aus den Nachbardezirken.
Lu. Herreuberg « Der Wehrbettrag  aus unserem

Bezirk ergibt etwa 45 OM Die Stadt Herrenberg
allein zahlt daran 17 OM

Ln. Herrenberg . Am Mittwoch früh nach7 Uhr
machte der 22 Jahre alte Jakob Reinhardt in der Wohnung
für alle Welt „Le Globe" und war ehedem Schankwirt.
Jetzt hält er den Besuchern von Versailles Vorlesungen
über Geschichte. Einige Proben dieser universellen Historio¬
graphie seien hier wiedergegeben: „Das Porträt, das Sie
da sehen, ist der König Henri IV. Sie wissen, er wurde
in Rambouillet von der schönen Ferronniöre ermordet. Das
war ein Kerl! Aber schließlich ein recht guter König!" —
Noch verblüfft über diese Umwälzung ihrer geschichtlichen
Kenntnisse müssen die Besucher vor dem Bilde der Einnahme
von Maöstricht im Jahre 1673 folgende Erklärung hin¬
nehmen: „Ein schöner Streich Napoleons! Das war doch
ein verwetterter Krieger!" Bor dem Geschmeidekästchcn
Marie-Antoinettes wendet sich „Le Globe" immer an die
Deutschen unter den Besuchern und hält ihnen folgenden
Spruch: „Da könnt ihr stolz sein! Diesen Schrank hatte
Bismarck 1870 mitgeschleppt. Aber Euer Kaiser Wilhelm,
ein sehr braver Herr, hat ihn nicht behalten wollen. Er
hat ihn Thiers franko zurückgeschickt. Franko, wohlver¬
standen! Wir haben nicht einen Heller zu bezahlen gehabt."
Episch wird der Mann vor dem Bilde, das die Ermordung
Marals durch Charlotte Lorday darstellt. „Den wollte
das brave kleine Mädel gar nicht töten, sondern vielmehr
Danton. Sie hatte diesem dreimal geschrieben, er solle sie
heiraten. Er antwortete aber nicht. Nun wußte sie, daß
er alle Woche einmal ein Bad nahm. Sie kam also, aber
unglücklicherweise hatte Danton seine Badewanne an diesem
Tage Marat geliehen und so mußte Marat daran glauben.
Das kommt davon, wenn man seine Badewanne verleiht. . ."



seiner Geliebten(Tochter des Gärtner Maier) aus Eifer¬
sucht einen Mord- und Selbstmordversuch, indem er einen
Schuß auf seine Geliebte, der aber nicht traf, und zwei
Schüsse auf sich abgab, wovon einer in die rechte Schläfe,
der andere in die Herzgegend drang. Er wurde ins Be¬
zirkekrankenhaus gebracht; es ist wenig Hoffnung aus die
Erhaltung seines Lebens vorhanden.

ää. Calw . Am Dienstagabend wurde bei Pforzheim
aus einem Waldweg in der Nähe der Enz eine Frau
überfallen. Ihr elfjähriger Knabe lief nach Hilfe und traf
drei Männer, die sofort herbeieilten. Die Frau war in
den Wald geschleppt worden und kämpfte mit Mühe gegen
«inen Menschen. Sie hatte ihm den Daumen der linken
Hand durchgebissen, wäre aber doch ohne die Hilfe erlegen.
Die Männer stöberten den Untäter im Gebüsch auf und
verprügelten ihn erst weidlich, bevor er in Gewahrsam ge-
bracht wurde. Der Derhastete ist ein 29 Jahre alter Stall¬
knecht Gustav Weber von Ernstmühl,  der schon wegen
eines ähnlichen Verbrechens vorbestraft ist.

a. Calw . Ins Wasser gesprungen  ist bei
Tannenrck ein 45jähriges Fräulein von auswärts; es
wurde aber von einem Fabrikarbeiter wieder lebend aufs
Land gebracht.

r Liebenzell. In Schwarzenberg gab es in der
Nacht ein blutiges Nachspiel  zu einer Schlägerei.
Der Arbeiter Hell glaubte sich von einem Gegner verfolgt,
griff zum Messer und stach nach rückwärts. Dabei wurde
ein Schwarzenberger Bürgersohn tötlich getroffen.

v. Horb . Am Sonntagnachmittag veranstaltete der
hiesige Gesangverein„Liederkranz" ein in allen Teilen
vorzüglich verlaufenes, gut besuchtes Konzert unter Mit¬
wirkung der Tübinger Regimentskapelle.

r Horb. Das Gebrüdern Meeh in Tübingen ge¬
hörige Automobil ist zwischen Felldors und Vierlingen auf
offener Straße verbrannt.

2 Freudeustadt . Am Montag ereignete sich beim
Heuausziehen ein Unfall.  Auf den verheirateten Heizer
Karl Bernhardt siel die Heuzange aus beträchtlicher Höhe
herab und warf ihn vom Wagen auf den Boden. Dabei
zog er sich eine Verletzung an der Achsel zu, die jedoch
keine schwere Folgen haben dürfte.

2 Freudeustadt . Das Retourwettspiel  zwischen
der 1. Mannschaft der Fußballabteilung des Turnvereins
Freudenstadt und der 1. Mannschaft des F .C. Nagold
von 1911, das am letzten Sonntag hier zum Austrag kam,
endete überraschenderweise unentschieden mit 2 : 2 Toren
(Halbzeit1 : 1). Das erstemal hatte Nagold verloren.

v Rottenburg. In die Hofburg Wien ist das Tele¬
gramm gesandt worden: „Apostolischer Majestät Kaiser
Franz Joseph, Wien: Am Tag der Sechsjahrhundertfeier
der Bürgerwache der alten Residenz der Grafen von Hohen¬
berg vernimmt die Stadt Rottenburg mit tiefem Schmerz
den tragischen Tod Kaiserlich Königlicher Hoheit des Herrn
Erzherzogs Franz Ferdinand und dessen erlauchter Gemahlin
Frau Herzogin Sophie von Hohenberg. Die Bischofsstadt
Rottenburg wird der Sympathien der hohen Entschlafenen
für ihre historische Vergangenheit stets dankbar gedenken
und bittet Euer Apostolischen Majestät und den lieben
Waisen von Hohenbrrg ehrsurchtvollstes Beileid aussprechen
zu dürfen. Gott stehe Eurer Majestät in herbstem Schmerze
bei und erhalte die deutsch-österreichisch-italienischc
Nibelungentreue  in schirmender schützender Wehr.

Stadtschultheiß Winghofer."
r Rotteuburg . Bei dem Festmahl im bischöflichen

Polast in Rollenburg erwiderte der König  aus einen
Trinkspruch des Landesbischofs Dr. o. Kcppler folgender¬
maßen: „Es sei auch für ihn ein erhebendes Gefühl, heute
im Palais Einkehr zu halten und sich von den treuen Ge¬
sinnungen des Klerus zu überzeugen. Er könne seinerseits
die Versicherung geben, daß es warme landesväterliche Ge¬
sinnungen seien, die er auch für den kath. Teil seiner Unter¬
tanen, wie für die seines Glaubens aus dem Herzen trage.
Es sei ihm außerdem eine herzliche Freude, die warme
Begrüßung der Bevölkerung wahrnehmen zu dürfen. Für
alle Zeit werde ihm der heutige Tag in angenehmer Er¬
innerung bleiben. Seine besten Wünsche für den Bischof
und dem Kl rus und dem ganzen katholischen Teil der
Bevölkerung könne er heute nicht besser zum Ausdruck
bringen, als indem er die Glückwünsche zum Namenstage
des Bischofs zusammensasse in den Ruf, der hochwürdigste
Bischof lebe hoch!"

i- Stuttgart . Der Generalleutnant und Inspekteur
der 4. Kavallerieinspektiono. Knörzer  ist in Genehmi¬
gung seines Abschiedsgesuches unter Enthebung von einem
Kommando nach Preußen mit der gesetzlichen Pension zu:
Disposition gestellt worden.

r Stuttgart . Die bereits angekündiqte Ernennung
des OberlandesgsrichtsratDr. Picot zum Reichsgerichtsrat
in Leipzig durch den Kaiser ist nunmehr erfolgt.

ää Hohenheim. Am letzten Freitag, nachts, ereignete
sich an unserer Hochschule Hohenheim ein Vorgang, der
verdient, der breiteren Oeffentlichklit bekannt zu werden.
Sechzehn ausländische  Studierende , der großen Mehr¬
zahl nach russische Polen, kamen mit äußerlich zur Schau
getragenen Gummiknütteln bewaffnet, nachts gegen 12 Uhr
in den Wirtschaftsgarten des Birkenhofs in Birkach. Sie
sangen polnische Lieder und befleißigten sich eines anmaßend
provozierenden Benehmens. Eine geringe Anzahl, sechs,
Angehörige einer Hohenheimer Korporation, saßen nach
Beendigung ihrer Kneipe noch gemütlich beisammen. Durch
die Absingung polnischer Lieder irritiert, stimmten sie„Deutsch¬
land, Deutschland über olles" an. Diese im Herzen Deutsch¬
lands gewiß unbegreifliche Provokation erwiderten die Herren
Slawen, unsere liebenswürdigen Gäste, die in unseren Hör¬

sälen die vordersten Plätze als sozusagen ihnen in Erbpacht
zustehend einzunehmen pflegen, mit einem Uebersall auf
unsere deutschen Studenten. Mehrere von ihnen wurden
übel zugerichtet und einer ist mit eingeschlagener Nase
in Krankenhausbehandlung. Es kann wohl die Hoffnung
ausgesprochen werden, daß derartiger slawischer Ueber-
mut und Verletzung des Gastrechts durch energische
Maßnahmen der zuständigen Behörde gesühnt wird. Es
kann noch bemerkt werden, daß dte gleichen edlen Kultur¬
träger in der Nacht zuvor etwa 30 Fensterscheiben eines
Wohnhauses teils einwarfen, teils einschossen.

r Tübingen . In der Ammergaffe fiel ein 4 jähriger
Knabe in den Ammerkanol und wurde, bevor er aus dem
Wasser gezogen werden konnte, bis zum Nonnenhaus von
dem Strom sortgeriffen. Durch die sofort herbeigerufene
ärztliche Hilfe gelang es, den bereits Bewußtlosen wieder
ins Leben zurückzurufen. — Ferner sprang ein bis jetzt
noch unbekanntes, etwa 17 Jahre altes Mädchen in selbst¬
mörderischer Absicht über die Neckarbrücke in den Neckar.
Sie wurde aber von Studenten bemerkt und sofort mit
dem städtischen Rettungsnachen an das Land gebracht.

r Tübingen . Hier wurden zwn Italiener festgenom¬
men, die einen anderen Erdarbeiter ziemlich schwer mit
Messer verletzten. Der Verletzte hatte 17 Stiche. Er be¬
findet sich in der chirurgischen Klinik.

p Reutlingen . Der Landesverband der Beam-
tenveretne  größerer württembergischer Gemeinden hielt
unter dem Vorsitz von Oberbuchhalter Fleck seine 14. Jah¬
resversammlung hier ab. Der Verein umfaßt 825 Mitglie¬
der. Ratschreiber Grieb-Stuttgart hielt einen Vortrag über
Berufsvormundschaft, Verwalter Weil-Heilbronn sprach über
die Bkamtenkrankenversicherung und Sttftungspfleger Grieß-
Haber-Tübingen besprach die Maßnahmen zur Erlangung
eines gesetzlichen Schutzes gegen ungerechtfertigte Kündigung.
An Stelle der ausscheidenden Mitglieder Scheel-Gmünd
und Weil-Heilbronn wurden Ziegler-Göppingen und Küb-
ler-Heilbronn gewählt. Zum Ort der nächstjährigen Tagung
wurde Heilbronn bestimmt.

r Tchramberg. Infolge Scheuwerdens der Pferde
kam der Paradiesbauer Peter Nagel  unter die Mäh¬
maschine und erlitt einen Schädelbruch.  Sein Zustand
ist bedenklich.

t Rnhestein. Am Dienstagfrüh zwischen Vi9- V-9
Uhr wurde die erste Luftpost  mit Flugzeug 3231 hieher
gebracht. Das Flugzeug, geführt von Oberleutnant Geyer,
kam von Straßburg und kehrte dorthin auf dem Wege über
die Hornisgrinde wieder zurück.

p Weil im Dorf . Infolge Scheuens der vor eine
Mähmaschine gespannten Pferde des Bauern Paul Lud-
mann  wurde Ludmann und dessen jüngerer Sohn von
der Maschine geschleudert und der 14jährige Sohn eine
Strecke weit geschleift. Der Letztere wurde an den Beinen
schwer verletzt.

p Eßlingen . Bekanntlich hat die Kommission der
bürgerlichen Kollegien in der Frage des Pliensauüber-
gangs  sich zugunsten des Bogelsangstraßenprojekts ent¬
schieden. In der letzten Sitzung der bürgerlichen Kollegien
fielen 19 Stimmen auf diesen Entwurf, ebenfalls 19 Stim¬
men waren dagegen. Die Weiterberotung der Angelegen¬
heit erfolgt heute.

. r Neckartailfingen. Seit Montagabend fehlt der
sechsjährige Sohn des Bauern Gottlieb Maier  hier.

p Müufinge ». In Bichishausen stürzte ein Fuhr¬
werk aus Buttenhausen, in dem sich die Mutter des
Reichstageabg. Erzberger und zwei Mädchen befanden,
durch den Anprall an eine Mauer um, sodaß die Insaffen
herausgeschleudert  wurden. Frau Erzberger und
ein Mädchen erlitten bedeutende Verletzungen, die zu Be¬
sorgnissen Anlaß geben, das andere Mädchen und der
Kutscher wurden nicht verletzt.

r Bietigheim . Beim Baden in der Enz kam der
21jährige Bäckergehilfe Welz  aus Fornsbach, der seit
14 Tagen in einer hiesigen Bäckerei in Stellung war,
ums Leben.  Als Todesursache wird vom Arzt das
Baden mit vollem Magen  angenommen.

r Oelbronn OA. Maulbronn. Beim Herunterwerfen
von Futter ist der verheiratete Schmiedmeister Friedrich
Betz hier ausgeglitten und vom Hcudoden auf die Tenne
herabgestürzt. Mit einer schweren Gehirn- und Rücken¬
markserschütterung, die Lähmungserscheinungcn auf der
linken Seite zur Folge hat, wurde er vom Platze getragen.

r Rottenacker, OA. Ehingen. Beim Baden in der
Donau ist der 16 Jahre alte Fabrikarbeiter Konrad Gemmi
der Mechanischen Weberei ertrunken.

r Ravensburg . Ein wegen erschwerten Diebstahls
im Amtsgerichtsgefängnis inhaftierter Verbrecher  ist
nachts zwischen2 und 3 Uhr ausgebrochen.  Er
schlug ein Loch durch die Wand und ließ sich vom zweiten
Stock am Bettuch herunter. Die Verfolgung wurde noch
während der Nacht ausgenommen.

r Ulm. Der Autovermietcr Hans Haller fuhr nach
Krumbach und lud in Breitental die ihm bekannte Frau
des dortigen Betriebsleiters Fink zum Mitsahrcn ein. Bor
Krumbach gelang es infolge eines in die Steuerung ge¬
ratenen Steines dem Lenker des Fahrzeuges nicht mehr,
eine Kurve zu nehmen, der Wagen fuhr in den Straßen¬
graben, überschlug sich und kam auf die Frau zu liegen.
Diese war sofort tot.  Der Lenker des Wagens kam
mit einigen Verletzungen davon.

p Ellwangen . Unter dem Vorsitz von Stadtgeometer
Schmelz hielt der Württ . Geometeroerein seine Haupt¬
versammlung hier ab. Stadtgeometer Kercher-Stuttgart
sprach über die neue Wegordnung, KatastergeometerLutz-
MarbaL über die neuen Bestimmungen des Pensionsge¬
setzes. Wegen der Organisation des Vermessungsdienstes

soll eine Eingabe an die Regierung gerichtet werden. Zum
Ort der nächstjährigen Hauptversammlung wurde Reutlingen
gewählt.

p Löweusteiu. Beim Baden im Bleichsee verfing
sich der 17jährige Schreinergeselle Karl Schäfer von
Böckingen in Schlinggewächsen und konnte sich nicht mehr
frei machen. Trotzdem Hilfe sofort zur Stelle war. ist der
junge Mann ertrunken.

p Küuzelsa «. In Schöntal geriet der bei einem
Gutspächter beschäftigte 19jährige Alfons Grübel von Sin-
deldorf beim Baden in der Jagst in eine tiefe Stelle und
ertrank.

*

Aus Baden uud Hohenzollern.
ää Dillweißeustein . In den zusammengebauten An¬

wesen des Bäckers Landherr und des Straßenwarts Non¬
nenmann brach Feuer aus, das die Anwesen vollständig
einäs cherte.  Der Gesamtschaden wird auf ungefähr
30000 geschätzt. Die Entstehungsursache ist nicht
bekannt.

ää. Pforzheim . Ein Bewohner der westlichen Karl-
Friedrichstraße gab auf seine Ehefrau  durch das offene
Fenster einen Schuß  ab , ohne jedoch zu treffen.

ää. Karlsruhe . Zu dem blutigen Studenten¬
krawall . bei dem der elsässtsche Student Burckbüchler
von einem Schutzmann erschaffen wurde, wird gemeldet,
daß Burckbüchler den Schutzmann ins Gesicht schlug und
auch die anderen Studenten gegen den Beamten tätlich
wurden. Der Schutzmann schoß dreimal nach den Studenten,
die trotz seiner Warnung nicht von ihm ablietzen. Unter
den verhafteten Studenten befinden sich drei  Russen und
vier Luxemburger. 13 Studenten wurden verhaftet.

ää Tauberbischofsheim . Die Entstehungs¬
ursache  des Grotzfeuers in Dittighetm ist noch immer
nicht festgestellt. Die Staatsanwaltschaft hat zwei Der
Haftungen oorgenommen.

Landwirtschaft, Handeln«d Verkehr.
Touderzüge vo« und »ach Stuttgart.

Sonderzüge zum Besuche der Ausstellung für Gesundheitspflege
in Stuttgart. Am Sonntag , 5. Juli 1914  werden zu er¬
mäßigten Fahrpreisen  nachstehende Sonderzü̂e mit Wagen
4. Klasse zur allgemeinen Benützung ausgesührt:

Bon Nagold  nach Stuttgart und zurück:
Nagold  ab 6 33 vorm. (Anschluß von Zug»2 von Alten¬

steig). Emmingen  6 .40, Wildberg  6 .46, Bad Teinach6.55,
Calw an 7.60 vorm. (Anschluß an den Sonderzug von Wildbad.)
Ab Talw 7.10, Althengstett7.39, Stuttgart Hbf. an 8.31 vorm.

Stuttgart Hbf. ab 8.50 abends, Althengstett an 10.10, Calw
10.23. Calw ab 10 30 abends Bad Teinach an 10.35, Wild derg
10.45, Emmingen  10 .53, Nagold  an 11.01 nachts. Anschluß
nach Altensteig.) Die Eonderzüge halten nur an den vorbezeickncten
Stationen: Fahrkarten nach Stuttgart Hbf. und zurück zu ermäßigten
Preisen werden nur von diesen Stationen ausgegeben.

Don Nagold nach Altensteig:
Nagold ab 11.15 nachts am 5. Juli (Anschluß von dem Sonder¬

zug von Calw). Altrnsteiq an 12.02, nachts mit Halt auf den Zwischen-
stationen. Zu dem Sonderzug sind auf der Strecke Nagold—Alten-
steig gewöhnliche  Fahrkarten zu lösen.

Die Fahrpreise betragen nach Stuttgart Hbf. und zurück
von Nagold ^ 2.80

„ Emmingen „ 2.60
. Wildberg „ 2.40.

Wir machen unsere Leser darauf aufmerksam, daß die Fahrkarten
zu dem Sonderzug nach Stuttgart am nächsten Sonntag, den5. Juli,
im Vorverkauf  zu lösen sind und zwar jeweils an den Bahn¬
stationen bis zum Samstagabend um 6 Uhr.

Inkrafttreten postalischer Neuerungen. Heute tritt die
neue Postscheckordnung  in Kraft. Die alten Zahlkarten können
vom Publikum weiter benutzt werden: von den Postanstalten werden
von jetzt ab nur die neuen Zahlkarten ausgegeben. — Bon heute an
ist sodann im deutschen Verkehr dem Aufgeber mehrerer telegraphischer
Postanweisungen an den gleichen Empfänger gestattet, bis zum Betrag
von 3000 ^ nur eine einzige Postanweisung zu verwenden.^ Durch
diese Zusammenfassung eines größeren Betrages wird Schreibarbeit
erspart und des Ueberweisungstelegramm kittzer und billiger.

Nagold. Die Vereinigten Deckenfabriken Calw, Akticngesell-
schaft, Sitz in Calw, Zweigniederlassung in Nagold, hat in ihrer
Generaloersammlug das Grundkapital um 300000^ auf 1800000
mittels Ausgabe von 300 neuen, auf den Inhaber lautenden Aktien
zum Nennwert von je 1000 >>dividcndenterechtigt vom 1. Januar
1915 an erhöht.

Tuttlingen» 29. Juni. Eine Drnkschttft über die Erstellung
einer normalspurigen doppelgleisigen Eisenbahnlinie Tuttlingen-
Engen—Echaffhausen ist von hier aus dem Landtag zugegangen. In
der Denkschrift ist darauf hingewiesen, daß unter Benützung der ge¬
nannten Linie, der Hegaubahn, die leistungsfähigste Linie für den
direkten Verkehr Berlin—Gotthard geschaffen würde. Der gesamte
Verkehr aus Norddeutschland nach dem Gotthard würde durch die
Hegaubahn eine Abkürzung erfahren.

Auswärtige Todesfälle.
Auguste Brenner, 17. I ., Tübingen(geb. o. Nagold): Freifrau

v. Galsberg-Helsenberg, Sophie, geb. Freiinv. Tessin, Stuttgart; Frau
Gauß, Bötin in Sulz O.A. Nagold.

Bestellungen
auf den

Gesellschafter
für das 3. Vierteljahr

können fortwährend gemacht werden.
Matmatzl. Wetter am Freitag und TamStag.

Warm und vorwiegend trocken, vielfach gewittrig.
Für dir Schriftleitung verantwortlich:R. Tschorn — Druck «. Ver¬
lag derG. W. Zatstrichen Buchdruckerei(Karl Zaiser), Nagold.



Stadtpflege Kaiteröach.

Langhols -Verkauf.
Am Donnerstag , d. S. Juli 1014,
vormittags SV2 Uhr , kommt auf dem
hiesigen RathauS aus den Stadtwaldungen
Tan, Marquardtswald, Nordhalde, Zweren-
berg und Buch im öffentlichen Ausstreich zum
Verkauf:

Langholz: 37 Fstm 63 Fstm. II., 83 Fstm. III., 61 Fstm. IV.
49 Fstm. V.. 13 Fstm. VI. Kl.
darunter einige Lose Küblerholz.

Gägholz : 13 Fstm. I.. 12 Fstm. II.. 5 Fstm. III. Kl.
Das Holz ist eingeleilt in 80 teils größere, teils kleinere Lose.
Auszüge können von Waldmeister Maser bezogen werden.
Liebhaber sind eingeladen.
Den 30. Juni 19!4.

Stadtpfleger Rieger.

MMM VW MI6 M MMMM8.

aU887Ll_l_1M pllk
6 ^ 801 1̂011^ 78 ^ 6^

870776M7 1914
mm « is enoe oncosen.

SonäerLüße mit4.L1LSSS
ru bsäkulsnä ermäbigten?i-6i8kn.

t»r«88ts klslrerixs Kii88ttllunx in Wurtteiirbsrx.

Nagold.
Die Unterzeichneten suchen

10-12 tüchtige Erdarbeiter
zu sofortigem Eintritt Sr. WohlleberLSohn, VaageWSsl.

Frisch eingetroffen:

WM Schweizerkäse,
Limblirgkr Md MHMse,

wozu ich bemerke, daß ich Käse nicht nach billigem Preis, sondern nach
feinster Qualität «ud höchstem Fettgehalt einkause.

HUSrinrriiii LLnockvL-

Juid"
Neu!  Nagold . Neu!

Patentiert.Sengel-Ap-arat
mit Führuugstisch,

ist allen andern Dengelapparaten voraus, der Ungeübteste kann sofort
sachgemäß dengeln und behält eine gerade Schneide. Jeder Landwirt
wolle sich diesen Dengelapparat ansehen bei dem alleinigen Vertreter
des Bezirks Nagold:

Louis Schlotterbeck , Seilerei.
Nagold.

Wohnung zu vermieten.
In meinem Neubau ist die von Herrn Professor Barry inne-

gehabte Wohnung ll. Stock von4 Zimmern, Bad. und reichlichem Zubehör
wegen Wegzugs auf 1. Oktober preiswert zu vermieten.

Johs . Reule , Forstbaumschulen.

Dia uanau UofischeckbriefMlen
mir Aufdruck liefert billigst

- ^ —  die DruckereiG. W . Zaiser, Nagold.

DttlormH N-g°ld.
1 Hapezier-

Aürfie
(Emminger- oder Calwerstraße).

Bitte abgeben gegen Belohnung bei
Sattler Hartmann.

Das
Kkimgsn llkr

Setten un <t
Setttectern

».muß im Sommer^
oorgenommenwerden.

M Ich bitte deshalb um fleißiges
M Benützung meiner unübertroffenI modern eingerichteten Bettfedern-
I ReinignugS-Maschine«.
U Federn werden jeden Tag
N angenommen.VPerm. keielisrt.

Usgolä.

Geld-Gesuch.
10900  M.

^ gegen doppelte Sicherheit,
von einem pünktlichen Zinszähler
gesucht.
Wer? sagt die Geschäftsstelled. Bl.

Auffallende
Erfolge

mit

Imnauer

Fürst!. Hohenz. Hoflieferant
Mineralwasser

Laissr ViUlvIw-YuvNs
rmä Lpollo-Spruäsl

L., prakt. Arzt, schreibt:
s Bei ernsten Magen-, Darm-
> Katarrhen oft schnellere Heilung
! bringend als Medikamente.
! Ein bekömmliches Getränk bei
! fieberhaften Erkrankungen. Ge-
i mischt mit Milch von sehr

schleimlösender Wirkung. Der
Verdauung besonders förderlich.

Vertreter: für Nagold und
Umgebung: Gust. Raaf, Limo¬
nadefabrik, Jselshausen ; für
Wildberg: Th. Krayl, Wildberg.

!7spete«1sser
^ mit den schönsten Neuheiten, ^
^ per Rolle von 18 ^ an,
^ empfiehlt ^
ß L. tzriininger» Zsttlenrnlr., ^

Nagold.

8ie1ei1'8 !1au8ii'un!r
ist der beste und

natürlichste
Vo>k8tl'UNK.
Ueberall eingesühit.
Einfachste Bereitung

Paket für 100 Liter
nur 4 —

Bessere Sorte ^ F.—
r»t« tLmu. franko Nachnahme

«« Et . 8«»» mit Anweisung.
Zucker auf Wunsch zum billigsten Preise.
Zrll-Harmersbch. Haustrunkstosf-Fabr.
Vt LeLl » . H (Baden).

00
00
00c>o
0 -0
00
00
OSO
00o -oc>o
OSO
00oo
00«o«o
00
00
00
00c>oosooo«oc>o
00
00«o
00o -o
«o

Ilnterlalfieim.
Zu unserer am

-loatsjf, Sei ö. Istt S5 Zr. rtrtffinSenSeu

§o1Lsnsk Hoe^ 2s1t
beehren wir uns alle hiesigen und auswärtigen Verwandten
und Bekannten in das Gasthaus zur Linde  höflichst ein¬
zuladen.

Konstantin 8teim!k, Kaufmann,
Walburga 8taim!s, gab. IWIsr.

Kirchgang vormittags 10 Uhr.
Wir bitten dies statt bes nderer Einladung entgegenzunehmcn.
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0 -0so00So00So00
SoSo00«o
00«o
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blsrm slsadea Zle ez Ml?
Es ist eine unbestreitbare Tatsache, daß, wenn Sie
ein gutes Geschäft machen wollen, es nur aus

* * *
ankommt, nämlich

1. aus gute Waren
2 . auf gute Bedienung
3 . auf gute Zeitungsreklame.

Die letzte Forderung ist die wichtigste, weil die beiden
elfteren erst nützen können, wenn diese eine
.'. Forderung erfüllt ist.

ss
S
>«
Ss
csss
ss

!a fette Allgäuer

Stangenkäse
empfiehlt per Post und Bahn zu
30 ^ per Pfund Nachnahme.

Horb a. N.
Jüngerer tüchtigerBierbrauer

Kann innerhalb 14 Tagen eintreten
bei

Gottlob Weiß,
Tübinger Hofbräu, Calw.

Mädchen-Gesuch.
Zu baldigem Eintritt wird ein

15—17jähr.

Mädchen,
das womöglich schon gedient hat, in
kleine Familie nach Nagold gesucht.
Zu erfrag, bei der Geschästsst. d. Bl.

Wildberg.
Einen Wurf schöne

Wikch-
schweine

verkauft am
Nächste» Samstagabend 5 Uhr.

Leopold Schnaible.

Haarausfall
u. Kopfschuppen verschwinden beim
täglichen Gebrauch von Squamapur

die beste Schuvpenpomade
v . Bergmann Sr Co ., Radebeul.

t 1.— bei Lonis Bökle.

Mietv rträge
bei C. IV. -s»!86i', XuKvIä.

lwerven

Auskunft ertMeur
die keck 8t»r l,ine in

oder deren Agenten
Ourl Nallm in I'reuäenstMt.

Visitsu-Lartsn
fertigt G. W . Zaiser, Nagold.

8maaveas

mscbea sich Isusenäe von
bsmiliea seit ssbren ibr
trixllclies Nsuseetränlc., llbersll erbältlick.
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